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LiebeHausacherinallerWelt!

AuchindiesemJahrmöchtenwirSiemiteinemHeimatbrief

wiederumgrüßen.DerInhaltsollSiegleichzeitiginfor

mierenüberdas,wassichinIhrerHeimatstadtdasJahr

überzugetragenhat.

DieBilderwerdenSiesicherlichinangenehmerWeisean

Ihr"Husen"zurückerinnernlassen.DasBilddesInter-City

habenwirdeshalbveröffentlicht,damitSiesehen,daßein

solcherZugsichaucheinmalindasKinzigtal"verirrt".

EinkleinesJubiläumkönnenwirindiesemJahrmitder

HerausgabedesHeimatbriefesbegehen.Ererscheintnunzum

25.Mal.IchdarfdieGelegenheitwahrnehmen,alldenjenigen,

welcheindieserZeitanderGestaltungmitgearbeitethaben,

einherzlichesWortdesDankeszusagen.Stellvertretend

fürallemöchteichHerrnHelmutSeiternennen,derdie

ganzeZeitüberdieaktuellenBerichteverfaßtundunsern

leiderverstorbenenEugenFalk-Breitenbach,aufdessen

InitiativederHeimatbriefentstandenistundderdurch

seineZeichnungenundBeiträgewesentlichzurGestaltung

unddemInhaltPositivesgeleistethat.

WirversprechenIhnen,daßwirunsauchinderZukunftbe

mühenwerden,SiedurchdieHerausgabediesesBriefesüber

diewichtigstenEreignisseinunsererStadtzuunterrichten.

EinherzlicherGrußundallegutenWünsche

IhreStadtHaustech

(Kienzle)

Bürgermeister



Neujahrsglocken mit Bauerngebet
Hooch im Fiischtre schlecht en Uhre,

Zwelfi isches an de Zahl.

Wie vergaischtret us de Muure
Waüihtes iwer Bargun Daal.

Zmc»ol im Grischt, im volle Schwinge,
Frei in Lifte hü un heer,

Duet's in alli Land nus klinge,
D' Glocke riefe lut un schwäär.

In de Bälke duet's rumoore,

's geischtun 's echzget, 's giigst un kracht.
Hooch vum Turm us Diir un Doore

D' Glocke lite Neijohrsnacht.

Um die Zit, doo bitte d'Buure
Sääge fir ihr Haimetgländ,
Gueti Ährn un grooßi Fuhre,
Huus un Schtall in Gotteshänd*

»Herrgott, giw uns Sunn un Daue,
Trooscht un lisicht, guete Root,
Mr bringe unser ganz Vertraue,
Giw uns unser dääglig Broot.

B'hiet uns vore schiächte Zit,

Loß dii Hand nit falle,
Vor Hunger, Kranket, Zank un Schtritt,
Was Uurächt isch, verzeih uns alle«.



Liebe Hausacher, daheim und in aller Welt,

liebe Feriengäste als Heimatbriefleser!

Wieder ist ein Jahr vergangen; das Jahr 1981 mit all

seinen Wirren neigt sich seinem Ende zu. Die Zeit,

in der die ersten Schneeflocken fallen, die Zeit, in

welcher in der Stadt die Christbäume aufgestellt

werden, ist die Zeit des Rückblicks. Auch in diesem

Jahr - ein Jahr, in dem die Sehnsucht nach dem Frie

den einen besonderen Stellenwert eingenommen hat,

ein Jahr aber auch, in dem die Angst vor der Zukunft

sich bedeutend vermehrte - gab es in Hausach wieder

so manche Veränderung. Mit Bangen und Hoffen schauen

heute viele Menschen - bei uns und in aller Welt -

auf die zukünftige Entwicklung.

Bevor ich für Euch, Ihr lieben Heimatbriefleser,

einen Rundgang durch Euere Vaterstadt, oder durch

Eueren Ferienort mache - erfreut konnte ich feststel

len, daß auch Feriengäste Heimatbriefleser sind -

möchte ich jedoch in diesem Jahr einen Rückblick über

den Heimatbrief selbst geben, der in diesem Jahr ein

kleines Jubiläum feiert, denn diese Auflage des Heimat

briefes ist die 25. Ausgabe nach dem Kriege. Begonnen

wurde mit dem Heimatbrief in den unseligen Tagen des

zweiten Weltkrieges, wobei der Heimatbrief an alle

Soldaten als Verbindung zur Heimat verschickt wurde.

Nach dem Kriege, im Jahre 1956, wurde auf Initiative

des unvergeßlichen Halerpoeten Eugen Fa1k-Breitenbach

der erste Heimatbrief - damals allerdings nur wenige

Seiten - verfaßt. Seit dieser Zeit hat sich der Heimat

brief immer mehr vergrößert, und hat heute seinen

festen "Bezieherkreis", dem er eine Brücke zur Heimat,

eine Brücke zu Hausach ist. Zugleich ist der Heimat

brief, wenn man alle gesammelt hat - zwischenzeitlich

ist es ein stattlicher Ordner - auch ein kleines Nach

schlagewerk .
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ZwarkeineChronik,dochabereinkleinerErsatz

dafür.

LeiderweiltderBegründerderHeimatbriefe,Eugen

Falk-Breitenbach,nichtmehrunteruns.Lediglich

durchseineWerkesindwirnochmitihmverbunden,

undbrauchenihnsonichtganzzuvermissen.

MitderHoffnungEuch,IhrliebenHeimatbriefleser,

wiederetwasausHausachzuvermitteln,Euchwieder

eineBrückeanzubieten,wieauchmitderHoffnung

aufeingesundesundfriedlichesJahr1982,willich

fürEuchdenGangdurchHausachantreten.

EsgrüßtEuch

EuerHeimatbriefSchreiber

HelmutSeiter

-2

\^0



%j/

%^/

Jahresrückblick1981

BetretenwirvonHaslachauskommenddieGemarkung

Heusach,könnenwirgleichhinterderGemarkungs

grenzebedeutendeVeränderungenentdecken.Verände

rungen,dieindenletztenJahrenMillionenver

schlangen.GleichhinterderGemarkungsgrenzewurde

indenletztenJahrendasVerbandsklärwerkdesAb

wasserzweckverbandesHausach-Gutach-Hornberger

stellt,dasam1.August1981inBetriebgenommen

wurde.DiesesKlärwerk,eineüberörtlicheBaumaß

nahme,erforderteeinenKostenaufwandvonrd.neun

Millionen,einschließlichderVerbandssammlervon

Reichenbach,Niederwasser,KirnbachundEinbachkom

mend,sogar25Millionen.AusgerichtetistdasVer

bandsklärwerkfür25000Einwohnergleichwerte.Der

zeitwirdmitdenzuständigenBehördenauchdarüber

verhandelt,obauchderAnschlußvonWolfachmöglich

ist.

VoneinerweiterenüberörtlichenBaumaßnahme,derWas

serversorgung"KleineKinzig",siehtmaninHausachal

lerdingsnichtviel.LediglichvonhalberHöhedes

SpitzfelsensgrüßteinBaukran,denndortwurdeein

großerWasserhochbehältererstellt,derimRohbau

fertigist.AuchdieBauarbeitenanderStaumauerim

Talder"KleinenKinzig"beiReinerzau,wiedieArbei

tenimStauraum,anderenBaudieHausacherBaufirma

BernhardKünstlemaßgebendbeteiligtist,gehengut

voran.HausacherhälteinmalausdiesemStausee,der

13MillionenKubikmeterWasserfaßt,40Sekundenliter

Wasser.DieGesamtkostendiesesBauwerkes,ausdemGe

meindenzwischenBaiersbronn,FreudenstadtundZell

bisSchrambergundHornbergmitWasserversorgtwer

den,betragenca.200Millionen,vondenenHausach

rd.2Millionenzuzahlenhat.Rund1,3Millionen

sindbereitsbezahlt.

EbenfallsimGewann"Hechtsberg"wurdesüdlichder

StraßeeinneuesIndustriegebieterschlossen,dasfür
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dieErweiterungoderAussiedlungheimischerBetriebe

zurVerfügungsteht.KommtmandannumdieEckedes

KaiserwaldesherumundsiehtdenSchloßberg,sofällt

auf,daßsicheinneuesStadtgebietzwischenderAlt

stadtunddemDorfgebildethat.DasganzeBaugebiet

istnunerschlossen,undlediglicheinWohnhausund

derdortgeplanteKindergartensindnochnichtgebaut.

AuchinderInnenstadthatsichbaulichmanchesver

ändert,wobeigesagtwerdenkann,daßmitdenBaumaß

nahmeneinepositiveVeränderungdesStadtbildeser

reichtwurde.SowurdeimBereichdesBurgplatzesein

LebensmittelgeschäftvonbeträchtlicherGröße(rd.400

qmVerkaufsfläche)eröffnet,undimObergeschoßist

eineGaststättemitrd.300Plätzen.InErinnerungan

diealteStadtmühle,dieeinmaldortstand,erhielt

dieGaststättedenNamen"ZuraltenStadtmühle".Die

bisherdurchWilhelmWelkerfürdenLebensmittelmarkt

genutztenRäumeimGasthaus"Hirsch"könnennunihrer

bisherigenBestimmungwiederübergebenwerden,sodaß

nunimGastronomiebereicheinbedeutendesAngebotvor

handenist.

BeimaltenPfarrhauswurdederEdeka-Markt,ebenfalls

einLebensmittelgeschäft,seinerBestimmungübergeben,

undimObergeschoßhatdieEDV-TechnikdesBüromarktes

StreitihreHeimstattgefunden.

UmgestaltetinderStadtmittewurdedasPostamt,das

einensehransprechendenHolzausbauerhielt,undgegen

überwurdedieDrogerie"Post"umgestaltet,wobeidie

Außengestaltungebenfalls-wieauchdieübrigenNeu

bautenumdenBurgplatzundbeimRathaus-einewesent

lieheVerbesserungdesStadtbildeserbringen.

RichtungBahnhofwurdedasGeschäftshausBachfertig

gestelltundbezogen,wobeieinTextilfachgeschäftund

einFrauenarztdarinUnterkunftfand.

ImBereichHegerfeldhatdiegemeinnützigeSiedlungs

genossenschaft"NeueHeimat"einWohn-undGeschäfts-
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hausmit25Wohnungenund4Geschäftsräumenerstellt,

dasimRohbaufertigist.

GroßwardieBautätigkeitbeidenTiefbaumaßnahmen,

dennimInnenstadtbereichwurdediePfarrer-Brunner-

Straße,dieHaselwanderstraße,JakobistraSe,Fischinger-

straße,Hüflegewann,FürstenbergstraßeunddieAbt-

Speckle-Straßeausgebaut.VerbundenmitdemStraßenaus

bauwarauchdieVerlegungderWasserleitungunddie

Kanalisation.ImBereichdergenanntenStraßenwurden

auchzahlreicheParkplätzegeschaffen.DasHausSchuler

(Göhringer),EckePfarrer-Brunner-undTurmstraße,wurde

abgerissen,undanderdortigenStellewerdenebenfalls

Parkplätzeerrichtet.GlRLchfailsabgerissenwirddas

HausSchloßstraße16(ehem.Eigentümer:SeverinSchmider).

ImBereichdeslandwirtschaftlichenWirtschaftswegebaues

wurdederWegzumLimbacherhof,derHagenbuchweg,derWeg

zumDorfbauerundzumBühlbauerausgebaut.Nunsindnur

nochzweikleineHofzufahrtenauszubauen,dannsindalle

MaßnahmenimBereichvonEinbachundHausachabgeschlossen.

ImschulischenBereichwurdenamaltenVolksschulgebäude

zahlreicheSchallschutzmaßnahmendurchgeführt,wieanden

SchulenundamKrankenhausauchBrandschutzmaßnahmener

forderlichwaren,odernochdurchgeführtwerdenmüssen.

ImBereichdesFriedhofeswurdenimsüdlichenBereichder

DorfkirchezahlreicheGräber,dieallerdingsalleschon

einelangeBelegzeithatten,eingeebnet.MiteinerUmpla-

nungimBereichdesFriedhofeswirdbegonnen.

GroßwarendieAktivitätenimKindergartenbereich,einmal

durchdievonElternundKinderngelegentlichdurchgeführ

tenFeste,zumanderenaberauchdurchdieElternvertreter,

dieaufdenBaueinesneuenKindergartendrängen.Alsneuer

StandortvorgesehenisteinPlatzinHausach-Dorf,woder

NeubaugegenüberderZimmereiWelleerstelltwerdensoll.

DiePlanungistbereitsdurchgeführtunddieVerantwort

lichenhoffen,daßimkommendenJahrmitdemBaubegonnen

werdenkann.
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JedochnichtnurfüreinenneuenKindergartensetzt

mansichein,auchderbisherigeKindergarteninder

Breitenbachstraßesollausgebautundverbessert

werden.

AuchimBereichdesWintermaxenhoflaufenderzeitver

schiedeneAktivitäten.DeralteBauernhofistimBe

sitzederStadtundHofbauerMaxWintereristderzeit

dabei,einenneuenHofoberhalbdesbisherigenzuer

stellen.DasbisherigeHofgeländeunddie"Husmatt"

stehenkünftigderStadtalsBaugeländezurVerfügung.

AlsErsatzdafürerhältderHofbauer,derjanachwie

voralsHaupterwerbslandwirtvonderBewirtschaftung

desHofeslebt,GeländeaufdemHasenfeld.

DieStadtverwaltunghatinderletztenZeitwiederein

HauptaugenmerkaufdieErschließungneuenBaugeländes

gelegt,dochlaufenderzeitdieMaßnahmennichtbeson

dersschnell,dennimBereichdesvorderenEinbachtales

kannnochkeineGenehmigungerteiltwerden,weilein

ZwischenstückderEinbacherstraßeimAusbaufehlt.So

balddiesesStraßenstückmitAbwasserundWasserver

sehenist,kanndieGenehmigungfürdiesenBereicher

teiltwerden.Wanndiesallerdingssoweitist,kannnoch

nichtabgesehenwerden,dennhierdrehtessichvorallem

nochumZuschüssedesLandesBaden-Württemberg.Inder

PlanungfürdenWohnhausbauist-wiebereitserwähnt-

dasGeländeunterhalbdesWintermaxenhof.Ebenfallsin

denFlächennutzungsplanaufgenommen,derjadieerste

Aussagekraftbietet,wurdedasGebiet"Eichenäcker".

AuchimBereich"Bühlacker"beimPfarrbergkönntesich

fürdieZukunfteineMöglichkeitanbieten,dochsind

hierdieVorarbeitenerstimVorstadium.

ImindustriellenBereichgabesindiesemJahrkeine

spektakulärenBauten,wasbeidenhohenZinsenundden

düsterenWolkenamwirtschaftlichenHimmeljaauchver

ständlichist.Trotzdemwurdejedochindenverschiedenen

Betriebeneinigesgetan,vorallemdurchRationalisie

rungendieWettbewerbsfähigkeitzusichern,unddurch
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einen optimalen Betriebsablauf auch die Arbeitsplätze

zu erhalten. Durch die Firma Thyssen wurde im zurück

liegenden Jahr das Sozialgebäude erneuert, und auch

äußerlich sehr ansprechend gestaltet. Erfreulich für

Hausach, für die Beschäftigten, wie für die Inhaber und

nicht zuletzt auch für die Stadt, ist die Tatsache, daß

derzeit noch nicht allzuviel von einer schlechten Kon

junktur zu merken ist. Im Gegenteil, verschiedene Be

triebe konnten und können in Zeiten, in denen andere

entlassen, neue Arbeitskräfte einstellen. Es ist nur zu

hoffen, daß dieser günstige Trend auch künftighin an

hält.

Der Ausblick auf die Entwicklung im städtischen Bereich

dürfte im kommenden Jahr keine Besonderheiten bringen.

Vorgesehen sind Arbeiten im Bereich der Abwasserbesei

tigung, der Wasserversorgung und des damit verbundenen

Straßenausbaues. Durch diese Arbeiten soll einmal die

notleidende Bauindustrie unterstützt werden, zum ande

ren hofft man wegen der geringen Auslastung in der Bau

industrie auf günstige Preise. Im Bereich des landwirt

schaftlichen Wirtschaftswegebaues sollen die restlichen

zwei Wege noch fertiggestellt werden. Im Baugebiet Hau

sach-West, das ja nahezu bebaut ist, soll im kommenden

Jahr der zweite Belag auf die Straßen und Wege aufge

bracht werden.

Sofern für den Kindergarten Staatszuschüsse gewährt

werden, soll mit dem Bau desselben begonnen werden.
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KurzeNotizen

DerAusbauderFernwasserversorgung"KleineKinzig"

machtguteFortschritte.DasRohrnetzistvonRei-

nerzau,woimTalder"KleinenKinzig"eineStau

mauergebautwurde,bisHausachverlegt.Diege

schütteteStaumauererhälteineHöhevonca.60m.

AuchhierlaufendieArbeitenaufvollenTouren.

InsgesamtwerdenindemStaubecken13MillionenKu

bikmeterWassergefaßtwerden.DieKostenfürdieses

Projektbelaufensichaufrd.200Millionen,vonde

nendieStadtHausach2Millionenzubezahlenhat.

FürdiesesfinanzielleEngagementerhältdieStadt

danninderZukunft40SekundenliterWasser.Dank

einergutenBezuschussungdurchdasLand-eswerden

60%anBeihilfengegeben-wirdderWasserpreis,wenn

erauchsteigenwird,dochnochineinerGrenzege

halten,wozwargespartwerdenmuß,aberdieserdoch

hoffentlichnocherschwinglichist.Zwischenzeitlich

sindvonderStadtHausachbereits1,3Millionenbe

zahltworden.

DieNaturfreundesektionHausachkannimkommendenJahr

einFestfeiern,wobeiesumdas25-jährigeBestehen

desNaturfreundehauses"Rautsch"geht.MitvielMühe

undArbeithabendieIdealistendieserWandergruppe

diesesWanderhausunterhalbdesHungerackersausgebaut,

undzueinemwahrenSchmuckkästchengemacht.Dement

sprechendistauchdieResonanz,diediesemHauswider

fährt,dassehrgerneangewandertwirdundauchdas

ganzeJahrübervieleÜbernachtungenhat.Einmalistes

diebesondereNotedesHauses,zumanderenaberauch

dieherrlicheSichtüberdieBergedesKinzigtales,die

sichvomHausmitseinemStrohdachausbietet.Wiebe

liebtdiesesHausist,gehtausdemLied"0,meine

Rautsch"hervor,dasimJahre1963HüttenwartErnst

Weisedichtete.
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Unteranderemheißtesdarin:

"0,meineRautsch,aufEinbachssteilenHöh'n,

Wennichwiederkomm,istdieWeltnochmalsoschön

Dannwirdgesungen,gescherztundauchgelacht,

Oh'nUnterbrechungbismittenindieNacht".

BeidenNarrenhatsichanderMartinisitzungdes

Jahres1981eineVeränderungergeben.Aufeigenen

Wunschistnach18-jährigerTätigkeitalsNarren

vater,OttoKittler,der19JahredemNarrenratan

gehörte,ausseinemAmtausgeschieden.Verbundenmit

derTätigkeitalsNarrenvatersindzahlreichebedeu

tendeEreignisse.SodieAufnahmederZunftindie

Vereinigungschwäbisch-alemannischerNarrenzünfte,

derBaueinesNarrenbrunnensimStadtmittelpunktbeim

Burghof,unddieDurchführungeinesNarrentreffensin

Hausach-umnurdieBedeutendstenzunennen.Inwür

digerFormwurdedesscheidendenNarrenvatersgedacht,

derindiesen18JahrenvielfürdieHusacherFasnet

getanhat.ZuseinemNachfolgerwurdeHeinzKurzge

wählt,derschoneinigeJahrealsSäckelmeisterin

derZunfterfolgreichtätigwar.Zumindestweißer,

nachdemernundasersteAmtübernommenhat,daßdie

FinanzeninOrdnungsind.

ProfessorSchilli,VaterdesHeimatmuseums"Vogts

bauernhof"inGutach,istnacheinemschaffensreichen

Lebenverstorben.DerVerstorbenehatteimletztenJahr

nochdieSüdwestfunksendung"TreffpunktHausach"mitge

staltet.DieLandschaftdesMittlerenSchwarzwaldes

verliertinProf.SchillieinengroßenFreundundFör

derer.MitdemVogtsbauernhof-Museumhatersichein

Denkmalgesetzt,derNachweltaberdieKulturderLand

schaftSchwarzwalderhalten.
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ImAltervon57JahrenverstarbderlangjährigeCDU-

BundestagsabgeordneteAlbertBurger.DerVerstorbene

hatdenWahlkreis16JahreinBonnvertreten,und

sichauchumdieBelangeHausachssehrgekümmert.

Seinen80.GeburtstagfeiertediesesJahrderHausacher

EhrenbürgerDr.Katz,dersichinalldenJahren,dieer

inHausachweilt,sehrumdieheimischenBelange,umdie

ärztlicheVersorgungundumdasRoteKreuzkümmerte.

ImBereichderVerwaltungsgemeinschaftHausach-Gutach

wurdeindiesemJahrderFlächennutzungsplangeändert.

DieZusammenarbeitindiesemGremiumistimmergutge

wesen.

ImFeuerwehrgerätehaus,dasimvergangenenJahrseiner

Bestimmungübergebenwurde,herrschteindiesemJahrre

gesLeben.JedochnichtnurvonderFeuerwehr,dieviel

Probenarbeiterbrachte,sondernauchvonanderenVereinen

ausdemhumanitärenBereich,diesichallemitbesonderem

EngagementumdieheimischenBelangekümmern,unddiehier

eineHeimstattgefundenhaben.

DurchdieZeugenJehovaskonnteimBaugebietHausach-West

derKönigreichsaal,derzueinemgroßenTeilinEigenar

beitgebautwurde,seinerBestimmungübergebenwerden.

AusdemkulturellenBereichsindvorallemdiezahlreichen

Konzertezuerwähnen,dieinderDorfkircheabgehalten

werden,wobeisehroftinternationaleKünstlereinengro

ßenBesucherkreisanlocken.

DieTrachten-undVolkstanzgruppeEinbachhatimver

gangenenJahreinenbedeutendenAuftrieberhalten.
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Anton und Claudia Ramsteiner haben acht Tänze aufge

zeichnet, die auch schon getanzt werden. Im nächsten

Jahr werden die Tanzbeschreibungen und Noten dieser

Einbacher Tänze (eine Kreuzpolka, eine Manchesterform,

zwei Mazurkaformen, einen Rutscher, einen Klatscher

und zwei Heuberger) gedruckt zu erhalten sein.

Besondere Anerkennung erfuhr der Kreis der Seniorenbe

treuung das ganze Jahr über. In selbstlosem Einsatz

nahm sich dieser kleine Kreis der ökumenischen Senioren

betreuung an. Laufend wurden Fahrten durchgeführt, und

auch zu geselligem Beisammensein kam man immer wieder

zusammen. Vor allem die Senioren selbst waren es, die

diese Initiativen besonders lobend erwähnten, wird

ihnen doch dadurch geholfen, etwas Abwechslung in den

Alltag zu bringen.

Die Partnerschaft Hausachs mit Arbois im französischen

Jura lebt. Erfreulich gut ist der Austausch zwischen den

beiden Orten, vor allem auch unter der Jugend. Höhepunkt

dieses Jahr war der französische Abend in der Stadthalle

Hausach, wo die Gäste aus Frankreich einen Einblick in

ihre Küche und den Weinkeller gaben - beides zwei Dinge,

von denen man weiß, daß sie von den Franzosen bestens

verstanden werden. Der Abend, an dem eine französische

Kapelle spielte, wurde zu einem vollen Erfolg.

Die Firma Thyssen hat in ihrem Firmenbereich im zurück

liegenden Jahr zahlreiche Produktionsabläufe verbessert,

und auch neue Produkte aufgenommen. Kurz vor Jahresende

sind bedeutende Aufträge hereingekommen, über 1200 Kühl

container und rd. 100 Löschfahrzeugaufbauten, so daß das

Werk für das kommende Jahr weitgehend in seiner Produk

tion ausgelastet ist. Flächenmäßig ist die Firma Thyssen

der größte Betrieb in Hausach, und mit derzeit 380 Be

schäftigten der Zweitgrößte.
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Dank der guten Auftragslage sollen ab Januar 30 - 40

neue Arbeitskräfte eingestellt werden. Auch im Bereich

des Werkzeugbaues sind für die kommenden Jahre bedeu

tende Erweiterungen und Arbeitsplatzschaffungen vorge

sehen.

Im Bereich der Firma Erich Neumayer - obwohl mit der

Automobilindustrie eng verbunden - stand die Entwick

lung ebenfalls im krassen Gegensatz zur allgemeinen

wirtschaftlichen Entwicklung. Bei weiterer Ausdehnung

war die Vollbeschäftigung im zurückliegenden Jahr immer

gesichert, und ist dies auch für die kommenden Monate.

Durch bedeutende Investitionen wurde der Grundstein zur

Umsatzausweitung und zur Schaffung weiterer Arbeits

plätze gelegt. Die bedeutendsten Investitionen erfolgten

im Bereich der Kalt- und Warmumformung, wie auch für

Energieeinsparung. So wurde erst kürzlich eine Wärme

rückgewinnungsanlage vollendet, die bedeutende Ener

gie- und Kosteneinsparungen mit sich bringt. Auch die

Firma Neumayer, mit 420 Arbeitsplätzen die größte Firma

Hausachs, kann hoffnungsvoll in die Zukunft blicken.

Vom leider verstorbenen Malerpoeten Eugen Falk-Breiten-

bach, der zu seinen Lebzeiten doch einige Werke veröf

fentlichte, die zwischenzeitlich teils vergriffen waren,

sind nun alle seine Werke durch Neuauflagen wieder er

hältlich. Es handelt sich dabei um folgende Werke:

"Auf der Ofenbank" (alemannische Gedichte)

"Menschen, Tiere und Wälder" (Prosa)

"Zwischen den Bergen" (Prosa)

"Gott, Natur und Menschenherz" (Gedichte)

Schulamtsdirektor Kurt Klein, seit vielen Jahren Wahl-

Hausacher aus Seiner Zeit als Lehrer heraus, lange Jahre

schon Vorsitzender des Historischen Vereins, bemühte und

bemüht sich sehr um die Belange von Kultur und Heimat.
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ErgiltheutealshervorragenderKennervonLandund

Leute,wieauchalsKennervonHeinrichHansjakob.

GroßwaralldieJahrehindurchinallenheimischen

BereichenseinEngagement,wobeiersichinletzter

Zeitverstärktschriftstellerischbetätigt.Sostam

menheuteausseinerFederdieBücher:

"HeinrichHansjakob:EinLebenfürdasVolk"

"LandumRheinundSchwarzwald"

"GeheimnisvollerSchwarzwald"

"DerHansjakobsweg"wieauchdieWanderführer

"EinerfindetdenWeg"

"RundumdenBrandenkopf"

"AufeinsamenPfaden"

DerAutordieserBücher-1930inVillingengeboren-

zunächsteinbegeisterterLandlehrer,stelltseineher

vorragendenKenntnissejedochnichtnurindiesenBü

chernvor,sondernauchinFachzeitschriften,derTages

presse,Kalendern,heimatgeschichtlichenundvolkstüm

lichenVorträgen,wieauchbeiRundfunkundFernsehen.In

ZahlreichenHörfolgenbefaßteersichmitHeinrichHans

jakobundOriginalendesSchwarzwaldes.Ergiltheute

alseinerderbestenKennerderLandschaftundseiner

Menschen.

DasGymnasiumHausachkannindiesemJahraufsein30-

jährigesBestehenzurückblicken,dennam30.Dez.1951

wurdedasneuerbauteGymnasiumHausachmiteinemTag

deroffenenTürderheimischenBevölkerungvorgestellt.

SteilwardieEntwicklungdieserSchulevonzunächst

205Schülernbiszu945SchülernimJahre1975,wodie

Höchstbelegungerreichtwar,bisheutemit769Schülern,

dievon54Lehrkräftenunterrichtetwerden.Immerwei

tereBautenwurdenimVerlaufder30-jährigenGeschichte

dieserSchul«erforderlich,sodaßdieStadtfürdie

AusbildungderSchüler-nichtnurderervonHausach-

vieleMillionenaufwendenmußte.
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DieKreuzbergkapelle

RundumdieKreuzbergkapelleentwickeltesichin

diesemJahreinebedeutendeInitiative.DieKa

pelleselbst,dieaufeinelangeTraditionzurück

blicktundinderBevölkerungeinenbedeutenden

Stellenwerthat,isteinerhaltungswürdigesKultur

denkmal.SchonimmerhabensichdieGläubigenihrer

angenommenundimmerwiederwarenesGemeinschafts

aktionen,denendieKapelleihrenBestandzuver

dankenhat,dennohnedenGemeinsinnderBürger

wäresieheutederNachweltsichernichterhalten.

SoauchbeiderderzeitlaufendenAktion.Kaumhatte

PfarrerEiseleaufdieNotwendigkeitderArbeitver

wiesen,wobeierauchandieBevölkerungappellierte,

hattensichdieerstenHelferaufdemKreuzbergein

gefunden.WiederwarenesdieVereine,dieunterFe

derführungdesVorsitzendendesHistorischenVereins,

KurtKlein,derdieSacheindieHandnahm,diesich

engagierten.Einmalmehrzeigteessichdabeiauch,

daßalleswasKurtKleinindieHandnimmt,zueiner

Verwirklichungkommt.InengerZusammenarbeitmit

PfarrerEiselewurdendieArbeitenabgesprochenund

dannauchausgeführt.SamstagfürSamstagtrafensich

freiwilligeHelferaufdemKreuzbergzuArbeitsein

sätzen,umdiestarkinMitleidenschaftgezogeneKa

pellezuerhalten.DurchWindundWetterwardieKa

pelleindenvergangenenJahrenstarkstrapaziertwor

den,dennsowohldasMauerwerkalsauchdasDachwaren

sehrbeschädigt,undeswärenureineFragederZeit

gewesen,bisnichtmehrreparaturfähigeSchädenaufge

tretenwären.SowurdedurchdieVereinedieKapelle

ausgeräumt:derAltar,dieBänke,alleHolzteile,wie

auchderBoden,wobeihierdieSandsteinplattenalle

numeriertwurden,damitsiespäterwiedersoverlegt

werdenkönnen,wiesieeinmalwaren.RundumdieKa

pellewurdeeineDrainageverlegt,umsieUmweltein

flüssennichtmehrauszusetzen.DasDachwurdeabge

nommenundneuaufgebaut.
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Zu Beginn des Winters wurden diese Arbeiten abge

schlossen, und ein neues Türchen ziert heute die

Kapelle auf dem Kreuzberg. Mit viel Eigenleistung

der Vereine konnte so dieses Kleinod zunächst ein

mal winterfest gemacht werden. Erfreulich bei diesen

freiwilligen Aktionen, daß sich breite Schichten der

Bevölkerung daran beteiligten: aus allen Vereinen,

aus allen Konfessionen und auch Gastarbeiter machten

die Angelegenheit zu ihrer eigenen. Es wurde aber

nicht nur gearbeitet, es wurde anschließend auch das

gesellige Beisammensein gepflegt, wobei dank guter

Spenden die "Freiwilligen" immer gut verpflegt wurden,

und die Narrenzunft die Bewirtung übernahm. Diese Ge

meinschaftsarbeit soll im Jahr 1982 fortgeführt werden,

wobei allerdings noch grünes Licht vom erzbischöflichen

Bauamt und vom Denkmalsamt für verschiedene Dinge ge

geben werden muß. Sicher werden die Vereine wie im Jahre

1981 wieder mit von der Partie sein.

Aber nicht nur freiwillige Arbeitsleistungen wurden

durchgeführt, es konnten erfreulicherweise auch viele

Sach- und Geldspenden entgegengenommen werden, und auch

heute noch besteht bei den Kreditinstituten der Spar

kasse Hausach und Volksbank Hausach ein Spendenkonto

"Kreuzberg" .

Gehen die Arbeiten so gut voran wie im Jahre 1982, so

könnte zum nächsten Heimatbrief der Vollzug dieser Ge

meinschaftsleistung vermeldet werden. Erfreulich ist

nicht nur die Erhaltung der Kapelle, sondern vor allem

auch die Tatsache, daß der Gemeinschaftssinn auch in

unserer heutigen Zeit noch lebt. Den vielen Gemein

schaftsaktionen in Hausach wurde so eine weitere hin

zugefügt .
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MonatdesWaldes

ImBereichdesStaatl.ForstamtesHausachistals

herausragendesEreignis1981der"MonatdesWaldes"

zunennen,fürdenderMonatSeptemberfestgelegt

wordenwar.

SchwerpunktmäßigwurdeerzuWaldführungenvonSchul

klassengenutzt.GeradeauchdieHauptschuleHausach

machtegernimStadtwaldHausacheinigeMaleGebrauch

vondiesemAngebot.HierbeiwurdendieWohlfahrtswir

kungendesWaldesebensoaufgezeigtwieseineBedeu

tung-beinachhaltigerForstwirtschaft-alsuner

schöpflicheRohstoffquelle.

WeitererfolgtentäglicheSonderführungenimForst

museumdesVogtsbauernhofesinGutach,eineforstliche

SchaufensterausstellunginHornbergundeinigePresse

veröffentlichungen.

MögensichausdiesemAnlaßdieBürgervonHausach

einmalmehrbewußtsein,daßein"GrünerSchatz"

dieStadtumgibt.

Ganter

-16-
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Aktivitäten des

Historischen Vereins Hausach

im Jahre 1981

Das als "Jahr des Barocks" in Baden-Württemberg proklamierte

Jahr 1981 fand auch in Hausach einen entsprechenden Widerhall.

Eine "Fahrt zum schwäbischen Barock" führte zu den barocken

Sehenswürdigkeiten von Haigerloch. Unterwegs wurden die Römer

anlagen in Rosenfeld, das barocke Frauenkloster Bernstein, das

Kloster Kirchberg und zuletzt noch der Atomkeller unter der

Haigerlocher Schloßkirche besichtigt. In beiden Hausacher Geld
instituten wurden barocke Gegenstände aus dem Kirchenschatz der

Hausacher kath. Pfarrgemeinde ausgestellt. In umfangreichen Pres

seberichten wurde in Wort und Bild auf den "Barock in Hausach"

aufmerksam gemacht. Gleichsam als Höhepunkt im doppelten Sinne
konnte das Barockjahr im Rahmen der Kreuzberg-Kapellenrestaura-

tion abgeschlossen werden: Pfarrer Eisele hat die vom Histo
rischen Verein durch entsprechendes historisches Bildmaterial

belegte Anregung freudig aufgegriffen, und die über 200 Jahre
alte Wallfahrtskirche wieder mit einem neuen, formvollendeten

barocken Zwiebeltürmchen versehen lassen.

Weiter unternahm der Historische Verein als eine Gemeinschafts

veranstaltung für einige andere Kinzigtäler Nachbarvereine eine
Fahrt nach Straßburg. Sehr eindrucksvoll und erlebnisreich ver

lief zunächst eine Schiffahrt auf der 111, den Kanälen und den

Hafenbecken durch das alte und neue Straßburg. Am Abend galt der

Besuch den bekannten Ton- und Lichtschauspielen (Son et lumiere)

im Straßburger Münster.

In einem sehr gut besuchten Farblichtbildervortrag unter dem

Titel "Das Brot der Väter" stellte der Vorsitzende alte Berufe
und Gewerbe im Schwarzwald vor, und berücksichtigte dabei beson

ders die früheren beruflichen Verhältnisse in Hausach und Um

gebung.

Einen guten Anklang fand das zur Zeit der Sommersonnenwende ab
gebrannte "Johannisfeuer", das von einem gemütlichen Beisammen

sein umrahmt war.

Kurt Klein
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Unsere Singvögel im Winter

's schneit duß, un 's isch gruusig kalt.

Es isch e schuudrig Wätter,

De Wind bloost hit durch Dür un Schpalt,

Durch d'Fuege un durch Brätter.

E Finkli hockt bim Fänschter draa

Mit zwai klaine Maise,

Si beberle an d'Schiiwe naa,

Dien ebis z'esse haische.

Es sin soo armi Veegili

Un hen e grooßi Noot,

Mr siht's an ihre Aigli aa:

"Giw uns e Brääsli Broot!"

"Gang, giwene doch, sin armi Trepf,

Hiirse, Mohn un Nussekärn,

Un hen si voll die klaine Krepf,

Soo singe si dr e Liedli gärn."

Es kunnt emool de Ooschterdaag,

Mit Blueme, Graas un Sunneschii,

De Buechfink macht si Maischterschlaag,

Un alles guggt noo haiter drii.

Eugen Falk-Breitenbach
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Begegnungen mit Hansjakob

von Eugen Falk-Breitenbach

Meine frühesten Bubenjahre verbrachte ich bei meiner

Großmutter mütterlicherseits in Haslach, und zählte

zu den Eichenbach- oder Klosterbach-Buben. Es war eine

Zeit der reinen Kinderfreude, die ich dort verleben

durfte.

Es muß im Jahre 1911 an einem heißen Sommertag gewesen

sein, als Heinrich Hansjakob mit seiner nicht weniger

bekannten "Gummischäs" - ein Landauer mit gummibelegten

Rädern - über die hölzerne Klosterbrücke gefahren kam.

Auf dem Bock thronte wie üblich sein Leibkutscher "Wendel".

Wir Klosterbach-Buben aus dem Eichenbach spielten in den

kühlen Wellen des Baches, und als wir die Gummischäs von

Hansjakob erblickten, sprangen wir aus dem Bach, um das

seltsame Fahrzeug etwas näher anzuschauen.

Der große Volksschriftsteller Heinrich Hansjakob ließ in

Haslach die in der Nähe des alten Kapuzinerklosters ge

legene "Lorettokapelle" restaurieren, und war eben in das

Innere der Kapelle gegangen, um nach den Arbeiten zu

sehen? sein Kutscher "Wendel" ging im kühlen Kreuzgang

des Klosters spazieren.

Nun war für uns Buben die große Gelegenheit gekommen,

auch einmal auf die Gummischäs zu steigen. Es dauerte

nicht lange, und wir saßen oder standen alle oben, und

ich fand es besonders schön und mollig, mit meinen nack

ten Füßen auf dem blauen, weichen Samtpolster herumzu

trampeln. Da meine Füße naß und voller Sand waren, sah

man jeden Abdruck, was mir besonders Freude machte.

Plötzlich sprangen meine Spielkameraden von der "Schäs"

und lachten wie ich annahm mir zu, weil ich so aus Her

zenslust awf dem Sitz herumstampfte. Aber o weh! Plötz

lich verspürte ich, wie mich eine unsichtbare, unsanfte

Hand am Halskragen faßte, mich mit Leichtigkeit aus dem

Wagen hob und auf den Boden stellte.
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Da ich zu damaliger Zeit erst acht Jahre alt war,

trug ich - wie zu jener Zeit üblich - Hose und

Weste an einem Stück, und der Leser mag sich vor

stellen, wie dies ausgesehen haben mag. Als ich

festen Boden unter meinen Füßen verspürte, drehte

ich mich etwas bedenklich um, und siehe da, es wur

de mir - soweit ich in die Höhe schauen konnte -

schwarz vor den Augen. Ganz oben sah ich ein ernstes

Gesicht mit einer bläulichen Brille auf der nicht

kleinen Nase, auf dem Kopf ein großer, schwarzer

"Krempehut", der mir noch den letzten fehlenden Re

spekt einflößte. Eine Donnerstimme klang an mein Ohr,

so daß ich am ganzen Leib vor Ängsten schlotterte.

"Wämm kärsch du, Biebli?" fragte mich der Riesenmann.

Es muß ein Bild des größten Jammers gewesen sein, wie

ich - so klein in meiner armseligen Verlassenheit und

auf mich allein gestellt - dem großen Mann über meine

Untat Rechenschaft geben mußte. Barfuß wie ein Büßer,

tropfnaß, den Kopf vor Angst auf den Boden gesenkt,

stand ich da wie Adam nach dem Sündenfall. Als der

große, schwarze Mann seine Frage mit verstärktem Brust

ton wiederholte, war es um mich geschehen. Meine Tränen

flössen wie ein Gebirgsbach über meine Wangen, die Rotz

nase hing über meinen Kinderhänden und vor Schluchzen

bekam ich fast keinen Atem mehr.

Es war eine der schrecklichsten Stunden der Verlassenheit,

der Anklage, des Schuldig- und Verlorenseins in meinen

Kindertagen. Nur mit Mühe und Stottern konnte ich dem

hünenhaften Gegenüber antworten, und als ich mit einem

derben Schlag auf mein Hinterteil entlassen wurde, sprang

ich was die Füße hergaben, in das Haus meiner Großmutter,

welcher ich mein Herzweh in den Schoß klagte. Meine liebe

Großmutter tröstete mich mit den Worten: "Muesch net

schreie, Biebli, seil isch immer no e Grobian gsii".

Lieber Leser, das war die erste "Berührung" mit Heinrich

Hansjakob.

Es waren inzwischen zwei Jahre verstrichen und meine El

tern, meine Großmutter und ich machten, wie des öfteren,

einen Ausflug nach Hofstetten in die "Drei Schneeballen"
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zum "Jörg des Gerechten". Da mich die Langeweile plagte,

spielte ich am Wasser des nahegelegenen Brunnens des

Gasthauses. Da sah ich plötzlich den mir nie aus dem

Sinn gekommenen großen, schwarzen Mann die Treppe herun

tergehen. Er mußte mich gleich erkannt haben, da er mich

mit meinem Namen rief. Doch die Erinnerung und das

schlechte Gewissen sowie die Angst, jagten mich in die

dunkelste Ecke des nahen Kuhstalles im Schneeballen-

Wirtshaus, wo ich mich lange Zeit mäuschenstill verhielt.

Als endlich die Magd des Hauses mit dem Melkkübel in den

Stall trat, entdeckte sie mich in meinem Versteck, trat

auf mich zu und sagte: "Ja, zei mirs Gott, Biebli, wo

bisch denn du au nagrode, dich suecht jo s'ganze Dorf

schu iber e Stund un kenne dich nit finde, kumm numme

guetig zue dim Vatter!" Als ich die Magd ängstlich ansah

und sie fragte, ob der Hansjakob noch zu sehen sei, sagte

sie mir, daß er hinaufgegangen wäre zu seiner Grabkapelle,

die er sich 1903 auf einem Bergvorsprung in Hofstetten er

bauen ließ. Nun kroch ich mit Bangen aus meinem Schlupf

winkel heraus, und die gute Magd führte mich hocherfreut

zu meinen Eltern, die das ganze Dorf absuchen ließen und

vor Aufregung glaubten, ich sei in den Dorfbach gefallen.

Vom Regen kam ich in die Traufe. Ziemlich ungehalten hat

mir mein Vater wegen diesem Verschulden den Hosenboden

strammgezogen, weil ich so viel Aufregung in das Dorf ge

bracht hatte.

Wie ich nachträglich erfuhr, hat der Schneeballenwirt

"Jörg der Gerechte" dieses Vorkommnis dem Hansjakob er

zählt und gesagt, daß ich ein Nachkomme des "Jägermurers"

aus seinen Geschichten gewesen sei, welcher in jener Zeit

an den Dreikönigstagen den Stern durch Haslach getragen

habe.

Zweimal nun war ich dem großen Volksmann so eindrucksvoll

begegnet. Seine Person faszinierte mich fortan derart,

daß ich alles Tiber ihn wissen wollte. Man kann auch auf

solche Weise ein großer Verehrer unseres Heimatdichters

werden.
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Am 22. Juni des Kriegsjahres 1916 starb der große

Schwarzwalddichter und Volkserzähler Dr. Heinrich

Hansjakob in seinem Freihof in Haslach. Bei seinem

Leichenzug wollte ich dabei sein, um ihm ein letztes

Mal zu "dienen": Mein Vater und ich haben dem großen

Volksmann zu seiner Grabkapelle mit vielen, vielen

anderen aus aller Welt das Letzte Geleit gegeben.

Und ich freue mich heute noch, bin stolz und glücklich

darüber, Heinrich Hansjakob so "nahe" gekannt zu haben
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Ein Blick durch die Hauptstra fie vor der Sanierung.
(Foto - Goetze

M* %

Die Partie vom Geschäftshaus Leib bis zum Rathaus. Auch in

dem Bereich hat es etliche Veränderungen gegeben.
(Foto - Goetze)
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Können Sie sich noch an die alte "Stell
falle" bei der Stadtmühle erinnern?

(Foto - Goetze)
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HAUSACH

Wo war dieser Stein

aus dem Jahre 1741 an
gebracht?

Am sogenannten "Specken
hansenhaus" Ecke Ein-

bacher-/Hauptstraße
am Beginn der Engstelle

(Foto - Goetze)

Auch ein solcher Zug hat sich schon einmal zu uns "verirrt

jr (Foto - Goetze)



Die neugebauten Wohn- und Geschäftshäuser am Burgplatz.
Vor der Sanierung standen auf diesem Gelände folgende Häuser:
Renner, Traube, Eisen-Schmid, Grüner Baum, Dietmaier, Stadt
mühle, Alt, Gassenwirts, Decker, Schlachthaus der Metzgerei
Sum/Crüner Baum. (Foto - Helmut Seiter)
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